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IN KÜRZE

Oberammergau
Pkw an Mannagasse
zerkratzt
Ein Unbekannter hat am
Donnerstag in Oberammer-
gau einen Pkw beschädigt.
Der weiße Skoda war laut
Polizei im Zeitraum von 16
Uhr bis 19.30 Uhr an der
Mannagasse auf Höhe der
Hausnummer 4 abgestellt.
Die Tür der Beifahrerseite
wurde eingedellt und zer-
kratzt. Der Schaden am
Pkw, der einem 21-jährigen
aus Garmisch-Partenkir-
chen gehört, beläuft sich
auf geschätzt circa 1000 Eu-
ro. Die Polizeiinspektion
Garmisch-Partenkirchen
nimmt unter der Telefon-
nummer 0 88 21/91 70 Hin-
weise entgegen. roy

Sprechstunde
entfällt weiterhin
Aufgrund der aktuellen Co-
rona-Lage findet – wie in
den vergangenen Monaten
– auch imMai keine Bürger-
sprechstunde mit Oberam-
mergaus Rathauschef An-
dreas Rödl statt. Gleiches
gilt für die Seniorensprech-
stunde mit Gemeinderat
Karl-Heinz Götz. mas

Altenau
Veredelte Obstbäume
zu erwerben
Selbst veredelte Obstbäume
heimischer Sorten gibt es
an diesemSamstag von 9 bis
12 Uhr im Garten des Obst-
und Gartenbauvereins in Al-
tenau zu erwerben. Im An-
gebot ist eine ein- und zwei-
jährige Veredelung von Ap-
fel- und Birnbäumen im
Topf. mas

Bad Kohlgrub
Pfarramt am Montag
nicht besetzt
Das Pfarramt Bad Kohlgrub
ist am Montag, 17. Mai,
nicht besetzt. Der Grund ist
eine Fortbildung. roy

IHRE REDAKTION

für die Gemeinden
Ettal
Oberammergau
Unterammergau
Saulgrub
Bad Kohlgrub
Bad Bayersoien
Manuela Schauer
Telefon 0 88 21/7 57 29

E-Mail-Kontakt:
ammertal@gap-tagblatt.de

Testen auch am Samstag möglich
Bad Kohlgruber Gemeinderäte debattieren über Öffnungszeiten

sere Hausärzte, die Testun-
gen machen.“ Dennoch will
der Rathauschef nicht aus-
schließen, dass eine weitere
Station eingerichtet wird.
„Vielleicht ist es auch mög-
lich, dass die Apotheke tes-
tet.“
Überlegungen, die Fend

nicht reichen. Fragen wurden
an sie herangetragen, etwa ob
die Bergwacht in die Betriebe
kommen und die Angestell-
ten schulen und ob die Ge-
meinde den Betrieben kos-
tenlose Tests zur Verfügung
stellen könne. Die Testungen
könnten „nur durch medizi-
nisch geschultes Personal“ er-
folgen, sagt Degele. Das wird
an diesem Abend mehrmals
wiederholt, etwa von Mona
Reindl (FWG) oder Simon
Eickholt (Neue Liste).
Letzterer blickt sehr kri-

tisch auf die Frage, ob die Kos-
ten für die Test-Equipments
von der Kommune getragen
werden könnten. „Ich halte
es für unwahrscheinlich, dass
die Gemeinde die Kosten
übernimmt.“ ANTONIA REINDL

Testkapazitäten erhöht. Die
Rot-Kreuz-Bereitschaft und
die Bergwacht bieten, wie De-
gele dem Tagblattmitteilte, ab
sofort zusätzlich die Möglich-
keit zum Testen am Samstag
von 17 Uhr bis 19 Uhr im
Haus des Gastes an. Es wird
gebeten, sich vorher online
anzumelden unter www.ge-
meinde-bad-kohlgrub.de/Aktuel-
les. Degelemöchte nicht uner-
wähnt lassen, dass es in der
Gemeindeweitere Anlaufstel-
len gibt: „Wir haben auch un-

jüngsten Gemeinderatssit-
zung rollen Autos vor das
Haus des Gastes, um dort zu
parken und hinter den Glas-
türen Gewissheit zu erhalten.
„Die Problematik ist be-
kannt“, erwidert Bürgermeis-
ter Franz Degele (FWG). Die
Bergwacht und das Rote
Kreuz können jedoch nicht
jeden Abend testen, „das
funktioniert nicht, die ma-
chen das freiwillig, nach Fei-
erabend“, betont er. Doch ab
diesem Samstag werden die

Bad Kohlgrub – Vor gut einer
Woche öffnete das Corona-
Testzentrum in der Kur- und
Tourist-Information in Bad
Kohlgrub. Zweimal die Wo-
che, in den Abendstunden,
gehen Ehrenamtliche der
Bergwacht und des BRK zu
Werke. Ausgestellt werden
dann Nachweise, die 48 Stun-
den gültig sind.
Andrea Fend (Landwirt-

schaft) regt im Gemeinderat
an, das Angebot mit Blick auf
das Hotelgewerbe auszudeh-
nen. Alle 48 Stunden benöti-
gen Hotelgäste einen neuen
Test.Wer in Bad Kohlgrub ein
paar Tage und Nächte ver-
bringen möchte, der hat nur
zweimal die Woche die Mög-
lichkeit, sich vor Ort, also in
der Gemeinde, testen zu las-
sen. „Dienstag und Donners-
tag ist zuwenig“,merkt Fend,
selbst Inhaberin eines Hotels,
an. An diesen beiden Tagen
öffnet die Kur- und Tourist-In-
formation in den Feier-
abendstunden jeweils von 18
bis 20 Uhr als Covid-19-Test-
zentrum. Auch amAbend der

Seit 6. Mai öffnet die Kur- und Tourist-Information dienstag-
und donnerstagabends für Corona-Testungen. FOTO: REINDL

Aus Munitionsdosen werden Aschenbecher
Gemeinschaftsaktion der Ammertaler Schützenvereine – Touristiker mit an Bord

VON ANDREAS MAYR

Ammertal – Die Dose passt in
jede Tasche und in jeden
Rucksack. So klein ist sie.
Doch der Effekt, den sich die
Schützenvereine aus dem
Ammertal erhoffen, könnte
weit größer sein: Mit ihren
selbst entwickeltenWandera-
schenbechern wollen sie die
Natur von lästigen wie gifti-
gen Zigarettenstummeln be-
freien. Alle Gäste der Ammer-
gauer Alpen, die rauchen, sol-
len eine Büchse bekommen,
um die Stummel zu sam-
meln. Pünktlich vor dem
Start der Urlaubssaison sind
die portablen Aschenbecher
fertig geworden und liegen
künftig in allen Touristinfor-
mationen im Ammertal aus.
Das Problem mit der ver-

schandelten Umwelt treibt
Georg Hutter schon lange
um. „Es hat mich immer ge-
stört, dass hunderte von Kip-
pen rumflacken“, sagt der
Unterammergauer. Die Idee
mit den Dosen kam ihm be-
reits vor Jahren. Aber weil
Hutter als Selbstständiger
nun wirklich genug zu tun
hat, döste sie im Hinterstüb-
chen vor sich hin. Doch in der
Pandemie bleibt auch ihm
mehr Zeit für andere Dinge.
Er dachte sich: Das wäre doch
ein guter Zeitpunkt, um die
Aktion zu initiieren. Also rief
er sämtliche Schützenvereine
der Region zusammen und
erzählte von seinem Plan.
Wieso nicht die Munitionsdo-
sen für die Bleiprojektile wie-
derverwerten? Bislang lande-
ten sie Müll, im Gelben Sack.
In jedem Verein fallen leicht
einmal 100 Stück pro Saison
an. Größere Klubs wie etwa
der in Huglfing verbrauchen
dieselbe Zahl in einem Mo-
nat. „Der Nachschub sollte
nicht das Problem sein“, sagt

druck, den sie nun nur noch
auf alle Dosen kleben müs-
sen. Für etwa 1000 Büchsen
reichen die Mittel. Alle weite-
ren Kosten übernimmt der
Tourismusverband der Am-
mergauer Alpen, „damit wir
das langfristig machen kön-
nen“, wie Geschäftsführer
Hoffrohne erklärt. Die Touris-
tiker waren sofort dabei, als
sie von den (T-)aschenbe-
chern erfuhren. Stärkt doch
das Projekt den gemein-
schaftlichen Ansatz des Ver-
bunds. „Auchwenn’s bloß ein
kleines ist – man redet mitei-
nander. So gehört sich das“,
findet Hoffrohne.
Bleibt nur noch die Frage,

ob die Gäste den mobilen
Mülleimer auch annehmen.
Sie sollten sich ein Beispiel an
Martin Spindler, Schützen-
meister der SG Unterammer-
gau, nehmen. „Ich hab’ schon
seit Jahren eine dabei“, sagt
er. Sobald die Dose voll ist,
landen die Zigarettenstum-
mel im Restmüll – und ver-
seuchen nicht bis zu 40 Liter
Grundwasser (pro Kippe
wohlgemerkt).
Die Wanderaschenbecher

gibt’s kostenlos. Auch Einhei-
mische dürfen sich bedienen.
Neben den Büchsen stellen
die Schützen ein kleines Spar-
schwein aus Holz auf – für
Spenden. Mit dem Erlös wol-
len sie junge Bäume im Na-
turpark pflanzen und den Ge-
danken der Nachhaltigkeit
weiter leben.

Die beteiligten Vereine
SG Saulgrub, SG Hubertus Ober-
ammergau, FSG Oberammergau,
SG Bad Kohlgrub, ZSG Altenau,
ASG Ettal, SG Unterammergau,
SG Meisterschuss Bad Bayersoien.

gramm der Europäischen
Union 1050 Euro Förderung
auf. „Genau für so etwas, für
kleine Sachen im ländlichen
Raum ist der Topf da“, sagt
Kriner. Mit dem Geld zahlen
die Schützenvereine den Auf-

prächtig: die Schützen als
Umweltschützer.
Mit Florian Hoffrohne und

Martin Kriner fand er zwei
weitere Partner. Kriner, der
Herr der Zuschüsse im Kreis,
trieb über das Leader-Pro-

sie sich zeigen können. Hut-
ter möchte „raus aus unseren
Kellern“, rein in die Öffent-
lichkeit und ein bissl „Image-
Werbung“ betreiben. Dafür
eignet sich die Sache mit den
Wanderaschenbechern doch

Hutter. Mehrere Vereine hat
er bereits angefragt, ob sie
mithelfen. Was soll man sa-
gen: Natürlich machen sie
mit. Denn für die Schützen
tut sich endlich einmal wie-
der eine Bühne auf, auf der

Mobile Müllbehälter: Die neuen Wanderaschenbecher
der Ammergauer Alpen stellen vor: (v.v.l.) Martin Kriner
(LAG-Manager), Georg Kriner (Schützenmeister SG
Saulgrub), Georg Hutter (Initiator), Christine Magold
(Hubertus Oberammergau), (M.v.l.) Martin Eitzenber-
ger (FSG Oberammergau), Rudolf Schedler junior (SG
Bad Kohlgrub), (h.v.l.) Herbert Tschuri (ZSG Altenau),
Martin Spindler (SG Unterammergau) und Florian Hof-
rohne (Ammergauer Alpen) Nicht im Bild: ASG Ettal (Uli
Komm), Stefan Kratz (SG Meisterschuss Bad Bayersoi-
en). Ein Zuschuss kommt über das EU-Förderprogramm
Leader: „Genau für so etwas, für kleine Sachen im länd-
lichen Raum ist der Topf da“, sagt LAG-Manager Kriner.
Bleibt nur noch die Frage, ob die Gäste die Wander-
aschenbecher auch annehmen. FOTOS: MAYR

Kippen verseuchen
Grundwasser

Kippster: Soier Volksvertreter für erste Anlage am See
ternet und im Gemeindeblatt,
zu bespielen. „Damit die Dorf-
bewohner sensibilisiert wer-
den.“ Ein drittes Werkzeug
gegen den Kippen-Müll er-
schien den Soiern aber zu teu-
er: mobile, kleine Aschenbe-
cher, wie sie etwa an der
Nord- und Ostsee an Besucher
verteilt werden. Doch auch
solche Wanderaschenbecher
wird es künftig im ganzen
Ammertal geben (siehe
oben). am

zeigt der Füllstand an. „Das
tut einem Ort wie unserem
schon ganz gut“, findet die
Bürgermeisterin, auch wenn
der Behälter „nicht ganz billig
ist“. In der Coronazeit habe sie
gemerkt, dass die Menschen
einen Mülleimer nicht so ger-
ne anfassen. Insofern hält sie
eine eigene Anlage für Ziga-
rettenstummel für eine Lö-
sung. Kathrin Schäfer (FBB)
schlug vor, das Thema auf den
Kanälen der Gemeinde, im In-

mig für eine erste Anlage am
See (eine Röhre hängt bereits
am Rathaus). Der Trick der
Kippster besteht darin, die
Müllentsorgung mit einem
kleinen Spielchen zu verbin-
den. Wer seine Kippe weg-
wirft, kann zwischen zwei Be-
hältern wählen, über die eine
Fragegeheftet ist.Dort stehen
Dinge wie: Fahrrad oder Au-
to? Bist Du glücklich? Maulta-
schen oder Weißwurst? Das
Ergebnis der kleinen Umfrage

bringt“, sagt etwa Marina
Thurner (GUD). Auch Franz
Speiser (FBB) bezweifelt, dass
Raucher die Stummel „um
den See tragen“ bis zum
nächsten Kippster. Zwei Arten
von Raucher identifizierte To-
bias Maier (GUD): die umwelt-
bewussten und die rücksichts-
losen. Für einen Versuch am
Fischerhäusl, laut Grafik der
kritische Ort, wäre er zu ha-
ben. So sahen es auch die Kol-
legen und votierten einstim-

sammelt und analysiert. „Die
machen sich eine Wahnsinns-
mühe“, lobt Bürgermeisterin
Gisela Kieweg (FBB). Dieses
Wissenwollemannutzen.Nur
wie, ist die Frage. Denn von
den Kippstern, den Aschenbe-
chern mit Umfrage, waren die
Räte nicht ganz so angetan.
Einerseits wegen des Preises
von immerhin 379 Euro pro
Gerät, andererseits, weil nicht
jeder auf die Wirkung vertrau-
te. „Ich glaube, dass das Null

Wie bekommt man denn nun
die Sache mit den Zigaretten-
stummeln in den Griff? Das
Ehepaar Dr. Jessica Grimm
und Dr. Patrice de Rijk ent-
müllt seit einiger Zeit das Ufer
des Soier Sees und speichert
die Fundstellen in einer eige-
nen App. Jeder Fund ein blau-
er Punkt. Und das waren ziem-
lich viele Punkte, die die Bad
Bayersoier Gemeinderäte an
der Leinwand sahen. Tausen-
de Kippen haben die zwei ge-

mit einer Abzweigung von
der Staatsstraße 2062 be-
ginnt, heißt künftig Raiffei-
senstraße. Das beschloss der
Gemeinderat. Der Name war
dabei recht naheliegend, im-
merhin wurde das Gebiet, in
dem die Ortsstraße liegt, im
Bebauungsplanverfahren als
Raiffeisenstraße bezeichnet.

Stimmungsbild für
die Dorfentwicklung
Die Gemeinde Bad Kohlgrub
will wissen, wie zufrieden ih-
re Bürger sind, und zwar
schwarz auf weiß. Die Man-
datsträger haben daher
mehrheitlich beschlossen,
die Kohl & Panter GmbH zu
beauftragen, einen „Lebens-
Qualimeter“ zu starten. Da-
bei handelt es sich um ein In-
strument, mit dem die sub-
jektive Einschätzung der Le-
bensqualität mittels Umfra-
gen ermittelt wird. Im Rah-
men der Dorfentwicklung
will man so ein Stimmungs-
bild der Bevölkerung erhal-
ten, das künftig als Grundla-
ge für die städtebauliche Ent-
wicklung im Kurort dienen
soll. ANTONIA REINDL

Hörnle-Hütte:
Terrasse wird erweitert
Mehr Platz an der Gipfelson-
ne: Die Terrasse an der Hörn-
le-Hütte soll erweitert wer-
den. Das beschloss der Ge-
meinderat auf Empfehlung
des Bau- und Umweltaus-
schusses einstimmig in sei-
ner jüngsten Sitzung. Die Ter-
rasse soll dabei rund 76 Qua-
dratmeter groß und auf ei-
nem eineinhalb Meter hohen
Holzpodest errichtet werden.
Ein geringfügiger Teil der Ab-
standsfläche, keine 0,2 Qua-
dratmeter, befindet sich
nicht auf dem Bau-, sondern
auf dem Nachbargrundstück.
Das Ansinnen des Antrags
konnte Josef Fischer (Liste für
Landwirtschaft, Natur und
Erholung) gut nachvollzie-
hen, denn die „Außengastro-
nomie wird immer wichti-
ger“.

Raiffeisenstraße:
Widmung beschlossen
Sie ist mit 150 Metern nicht
sonderlich lang, einen Na-
men braucht sie trotzdem.
Die neue Straße nahe des
Raiffeisenbank-Gebäudes, die

SPLITTER AUS DEM GEMEINDERAT

ZUSCHUSS

Wichtiger
Partner
Ettal – Glücklicherweise hat
noch niemand in Ettal die
Katholischen Dorfhelferin-
nen und Betriebshelfer
(KDBH) rufen müssen. Die
Frauen und Männer unter-
stützen unter anderem,
wenn Familien oder Betrie-
be im ländlichen Raum in
Not geraten, etwa bei
Krankheit, Tod oder auch
Schwangerschaft. Bettina
Oischinger hält dieHelferin-
nen für einen „wahnsinnig
wichtigen Netzwerkpart-
ner“, der bei Härtefällen
auch vor Ort helfen könnte.
„Ich bin froh, dass sie das
machen.“ Deshalb über-
weist die Gemeinde Ettal
auch künftig 200 Euro Zu-
schuss. „Wir sind auf Spen-
den angewiesen“, heißt es
vonseiten der Betriebshilfe.
Wer die Hilfe der KDBH be-
nötigt, soll sich an den Ma-
schinenring Oberland mit
Sitz in Peiting wenden. am


